
er

M. 18.

Merſeburger

1877.

7

Kreis Blatt.
Sonnabend den 10. Februar.

Bekanntmachungen.
Das Königliche Oberverwaltungsgericht hat in einer Reviſionsklage unter dem 29. September 1876 erkannt, daß die Einführung

des Unterrichts in weiblichen Arbeiten als eines obligatoriſchen, geſetzlich gerechtfertigt iſt und die Verpflichtung der Schulgemeinde, die

nicht in Zweifel gezogen werden kann.

Merſeburg den 5. Februar 1877.

Beſoldung der zur Ertheilung des Unterrichts angeſtellten Lehrerinnen aufzubringen (S. 29. Tit. 12. Theil 2. Allgemeinen Landrechts),

Jch bringe dieſe Entſcheidung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

worden ſind.
Merſeburg, den 5. Februar 1877.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für den X. Landbezirk des Kreiſes der Ortsrichter Beyer in Porbitz als
Schiedsmann, der Sattlermeiſter Gerhardt ebenda als Stellvertreter auf die Zeit vom 24. Januar 1877 bis dahin 1880 verpflichtet

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

heutigen Tage niedergelegt hat.
Merſeburg den 7. Februar 1877.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß der Fleiſchbeſchauer Auguſt Heſſe in Oberthau ſein Amt als ſolcher am

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Ver
waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1876

waren folgende r 91) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1875 2840108 89
2) Zuwachs während des Jahres 1876
a. durch neue Einlagen 758633 25
b. Zuſchreibung v. Zinſen 69693 91 8238327 16

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres
1876 für zurückgenommene Einlagen 570890 51

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1876 3097545 54
5) Betrag des Reſervefonds 328733 13Unter Bezugnahme auf den S. 15. des SparkaſſenStatuts wird

dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg den 8. Februar 1877.

Der Magiſtrat.
Auction.

Donnerstag den 15. Jebruar d. J., Vormittags 10 Ahr,
werden im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller 1 Schreibſecretair,
2 Sophas, 1 runder Tiſch, 1 Küchenſchrank, 1 Rohrſtuhl und
1 Kaſtenwagen meiſtbietend gegen Baarzahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 8. Februar 1877.
Ziehm, Kanzlei IJnſpector.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Corbetha ſollen
Freitag den 16. Februar e., Nachmittags 2 Ahr,

eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung und unter den im Termine noch näher be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 6. Februar 1877.
Betriebs Jnſpection I.

Anuetion.
Mittwoch den 14. Februar, von früh 9 Uhr an,
ſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9.,
die in meinem Rückkaufgeſchäft verfallenen Pfänder
verkauft werden.

Etwaige Prolongation werden nur bis Montag

Max Thiele.
den 12. d. M. angenommen.

Faugd Verpachtung.
Sonnabend den 10. d. Nachmittags 3 Ahr,

ſoll die der Gemeinde Dörſtewitz gehörige Jagd im Gaſthofe daſelbſt
auf ſechs Jahre vom 1. April 1877 bis dahin 1883 meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Ortsporſtand.Wegen Mangel an Raum ſtehen polirte Kommoden, Bettſtellen,
Tiſche und dergleichen mehr zu verkaufen.

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter,
Gotthardtsſtraße Nr. 25.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Schlade

iſchW milchend und hochtragend, ſowie auch

Friedrich Gebler,
Obereichſtedt.

Ein Paar gute Arbeitspferde fehlerſrei, ſtehen in Unter Krieg-
ſtädt bei dem Oekonom Werge zu verkaufen.

S. Maſt Hammel Verkauf.
reitag den 23. Jebruar, Vachm. 2 Ahrſollen auf dem ittergut Petzkendorf 125 Stück e gen Lrinmel

und Schafe, meiſtbietend und bedingungsweiſe in kleinern Partien
2rtauft werden daſelbſt ſteben auch 12 Stäc fette Jungochfen und
Ferſen zum Verkauf.

Bedra, den 9. Februar 1877.
Die Ritterguts- Verwaltung.

20 Schock Haferſtroh liegen zum Verkauf beim 85
Dleiſchermeiſter Erfurth, Oberburgſtraße 1.

Sehr ſchönes Linſen und Gerſtenſtroh hat zu verkaufen

c T Louis Jauck, Leung,6000 Mark werden auf ſichere Hypotheken geſucht. Näheres
ertheilt die Expedition d. Bl.



Eine Bach-Mühle nebſt Loh- Oelmühle, Cy linder
zeug mit Elevator, 40 Meg. Land und ſchöger Obſtnutzugg im
Saalthale.

Ein ſchönes Wohnhaus mit großem Garten und Neben
gebäuden, vorzüglich zur Gärtnerei ſich eignend, Stadt an der
Saalbahn.

Drei Güter in der Grafſchaft Camburg von 150, 97 und
70 Mrg., auch einige kleinere, und eine gute Schenkwirthſchaft mit
ca. 6 Mrg. Garten, Feld und Wieſe, ſind ſofort verkäuflich.
Näheres durch C. Nicolaif in Camburg a s.
Unteraltenburg Nr. 1 iſt ein Logis zu vermiethen und 1. April
oder auch ſofort zu beziehen. Philipp Gaab.

Umzugshalber iſt ein kleines Logis zu vermiethen und
1. April zu beziehen Unteraltenburg 26.

x Für Confirmanden S
empfehle ich mein reichaſſortirtes Lager, beſtehend in ſchwarz-
ſeidenem Taffet und Rips, wollenem Cachemir,
Rips und Alpaccea, ſo wie die neueſten bunten Kleider
ſtoffe in allen Forben zu den bekannten billigen Preiſen ſowie
das Neueſte in Jaquetts S Talmas, weiße geſtickte Röcke
von 3 Mark 50 Pf. an, große Lama-Umſchlagetücher
von 5 Mark 50 Pf. an, 36, große Türkiſche Shawls von
20 Mark an. Ferner Leinewand, Bettzeug, Tiſch-, Hand
und Taſchentücher und noch viele andere Artikel bei

F. Schvare,
zum billigen Laden,

Ruroifr. 8.
Soeben erſchien und iſt direkt von der unterzeichneten Expedition oder auf

buchhändleriſchem Wege durch J. Bensheimer in Strassburg zu beziehen

Allgemeines Deutsches Reichs Adressbuch
pro 1877

(Zweiter Jahrgang Preis 10 Wark)
ein für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer der der ge-
naueſten Aufzeichnung ſämmtlicher Civil- und Militair- Behörden des
Oeutſchen Neiches beinahe 300 der bedeurendſten Be anchen des Fabrik-
und Handelsſtandes (über 42,000 revidirter Adreſſen) enthält.

Straßburg, im Februar 1877.
Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs Adreßbuches.

Awreztliches Gutachten
über die Malzfabrikate des Raiserl. und Königl. of-
lieferanten Joh. Hoſff, Berlin, als Malzextract, Malz-
Chocolade und Brustmalzbonbons:

leh bezeuge meiner Pflicht und der Wahrheit
gemäss, dass ich das Hoff'sche Malzextract-Gesuncdheits-
bier sowohl bei einigen meiner Patienten als bei mir
selbst wit dem besten Erfolg angewendet habe. Ich
litt in Folge von Blutspeien an allgemeiner Körper-
schwäche; durch den Gebrauch dieses Getränkes fühle
ich mich gestärkt und gekräftigt, so dass ich es jedem
ähnlich Leidenden nur dringend empfehlen hann.
Dr. Möstel, pract Arzt in Meissen Die Hoff'sche
Malz-Gesundhbeits- Chocolade erprobte ich mit auffallen-
dem Nutzen bei schwachen Individuen, bei Brustkranken
und gegen Ratarrhe Dr. l, Raudnitz. Wien.

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg

T Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium
und Königl, Preuß. Miniſterial-Approbation.
Dr. Borcharcdlt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Verſchönerung

und Verbeſſerung des Teints und eyrprobt gegen alle Hautunrein-
heiten (in verſiegelten Original Päckchen à 60 9.).

Dr. Suin de Bontemardl's aromat. Zahn Paſta, das
univerſellſte und zuvertaſſiaſte Erhaltungs und Reinigungs Mittel
der Zähne und des Zahnfleiſches (in und Päckchen
à 1,20 Und 60

Profeſſor Dr. Ländes Vegetabiliſche Stangen-Pomade, erhöht
den Glanz und die Elnſtizität der Haare, und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel, (in Originalſtücken à 75 9).

Apotheker Speratüä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet ſich durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit
und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 25 und 50 4)).

Dr. Hartung's Chinarinden -Ol, zur Conſervirung und
Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge
ſtempelten Flaſchen à

Dr. Martung'“s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung und
Belebung des Haorwuchſes (in verſiegelten und im Glaſe ge-
ſtempelten Tiegeln à 1

Echt werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität
und Zweckmäßigkeit auch in hirſiger Gegend ſo beliebt

gewordenen Artikel in Merſeburg nach wie vor nur allein
verkauft bei Friedrich Rraune am Markt.

Zur Anfertigung aller Haararbeiten, ſowie Friſiren in
und außer dem Hauſe empfiehlt ſich Frau Dahn

Saalſtraße 11.
Zur Annahme von

Strohhüäten
zur Wäſche und zum Moderniſiren

empfiehlt ſich die Butz- K Wodehandlung
von R. Bräseke, Burgſtraße 14.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange-
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um genrigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly, Breiteſtraße 13.,

gerichtlicher Taxator.

Vorzügliche Chocoladen
aus der Kais, Kgl. Hof- Chocoladen Fabrik

Gebrücler sStollwerck, Cöln,
Lieferanten fast aller europ. Souveraine,

empfehlen ganz besonders für Rinder und Reconva-
lescenten als stärkende Nahrung zu Fabrikpreisen und
zwar Gesundheits und Gewürz- Choco-
laden das vollwichtige Pfd. von Mk. 1.20., Va-
mille- Chocolade v. Mk. 1.50 an die Fabrikdepots
in Merseurg bei Heinr. Schultze jr. und
Conditor C. Sperl, in Lützen Herr Ad. Sack,
in Schkeuditz Herr Raufmann Wendrich.

Haus und Familien -Schiller.
Neue iluſtrirte Octav Ausgabe

von

Schillers
ſämmtlichen Werken.

Mit Biographie,
Einleitungen und Anmerkungen

von
Robert Porberger.

8 ſtarke Bande in 50 Lieferungen à 50 Pfg.
Grote'ſche Ausgabe

Dieſe neue Schiller- Ausgabe iſt das Reſultat jahrelanger Vor
arbeiten; ſie iſt beſtrebt, in literariſcher und illuſtrativer Beziehung
als ein Ausfluß der Leiſtungen der Neuzeit dazuſtehen und weitgehende
Anſprüche zu befriedigen.

Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Sämmtliche Lehrbücher von

Dietlein und Reck c Johanſen
empfiehlt zu den bevorſtehenden Einführungen in dauer-
haften Schuleinbänden die Buchhandlung von

C. Puppendick, Halle aS.,
B. 2046. Ranmische Str. 10.c Eine große Partie

Filzschuhe, beſter Qualität, verkauft billigſt die Schuh und
Stiefelwaaren Handlung von Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtr. Pr. 1.

Rmauzerr's
Kräuter-Hagenbitter

bewährt sich bei Schwächezuständen des Magens, Magendrücken,
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeversechleimung, Blut-
anhäufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampkf,
Uebelkeit und Erbrechen. Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herrn W. Wolf in Merseburg,
H. Nessler in Schafstädt.

Hypotheken-Capitalien
offerirt in allen Grössen zu 5 Zinsen
das Hypotheken- Industrie-Comptoir

in Rielefeld.

I



Alle Neuheiten in Mleidlerstofſten ſind eingetroffen und empfiehlt ſolche zu billigſten
Preiſen. Ed. Jentgraf.
Nächſten Dienstag

friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei.
e Zur el ganten Und ſchnellen Anferfigung von

Adress-, Visiten- und Pinladungskarten, Ver-
lobungs-Anzeigen, Wechseln, Rechnungen, Jubi-
läums- und Ehren-Diplome, Authographien u. s. V.

empfiehlt ſich die Litho raphie und Druckerei
von r. M crtuu,

Woandberg Nr. 8 Vis à vis der alten Schule.

t ä.Filz- und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen.

Entenplan 8 J. G. Knauth.
Schon über 20. Jahre!

iſt der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt Syrup das bewährteſte
und beſte Haus und Genußmittel bei allen Huſten Bruſtſchmerzen,
Heiſerkeit, Verſchleimung und jedem Lungenleiden ſowie Schwindſuchts
huſten und dem Blutſpeien.

Lager bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Preis Courant
der

Bier-Bngros- Handlung von Sack.
Culmbacher Export in VI. à 100 18 Mk.
wer Erport e 1400 15Münchener Export 100Coburger Export 100 15Deutsches Raiserbier -1146060 15

Tivoli 4600 15Weizen Lagerbier 100 10Weizen Schwarzhier 400 140
Berliner- Weissbier 400 40.ſ. Lagerbier 400 12Porter 100 25Zerbster Bitterbier 77100 45

ne neFeinſter Lofodiniſcher

Dorſch- Leberthran
von H. Sardemann in Emmwerich,

wegen ſeiner Güte und Wirkſamkeit allſeitig von den Aerzten em
pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen à 1 Mark.

Derſelbe eiſenhaltig à M. 1. 20 Pf. bei Herm. Rabe
und Emil Wolff in Merſeburg.

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten
wir unſere

präparirten

unter Garantie d.s Kali- Gehaltes und unter Controle der
landwirthſchaft!. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch Special Preis Courant mit Fracht-
tarif, ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.,

Vereinigte chemiſche Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

flaschenbier-Depot
von

in. Soherte V.Berliner Tivoli 29 Fl. 3Rraunschweig. Actienbier 20 3
echt Culmbacher 15 3 freiecht Baierisch Export (von insHebr Reif in GEriangen) 15 HausMerseburger Riütterbier 22 3Export d valleſchen Actiendierbrauerei 20 3 sbeliefert.

RBaierisch do. do. 22 3BRöhmiüsch do. do. 22 3

Zuckerrüben.
Für Kaufrüben zablen wir in künftiger Cam-

pagne, Herbſtlieferung, pro 50 Kilo 1 Mark 10 Pfg.,
geben 35 h Schnitzel zurück und liefern pro Morgen
s Kilo Rübenſamen unentgeltlich, bet Winter-
lieferung Schnitzel nach Ergesniß.

Die Ablieferung der Rüben ſtellen wir ganz in
das Belieben ver Contrahenten.

Contracte können in unſerm Comptoir jederzeit
abgeſchloſſen werden.

Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheim Comp.

Die höchſten Preiſe r
bezahle ich für gefallenes, geſtorbenes Vieh jeder Gattung und zwar

für 1 mageres Pferd 6 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 magere Kuh 6 Thlr,, nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 mageren Ochſen 12 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 30 Thlr.,
für Schweine die höchſten Preiſe.

Freundlichſt erſuche ich die Herren Ortsrichter im Umkreiſe von
4 Stunden ihren werthen Gemeinden dieſe Preiſe bei einer paſſenden
Gelegenheit bekannt zu machen und mich beſtens zu empfehlen.

Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Meine Wohnung iſt, da an dem früheren, ſchon lange bekannten

Flechſenhauſe angebaut iſt, daſelbſt Clobikauer Str. Nr. 4.

en.ne den 11. Februar Nachmittags 41 Uhr und Abends
7 Uhr

Extra Concerte
in den carnevaliſtiſch feſtlich decorirten Räumen,

ausgeführt vom Stadtmuſikchor.
Entrée 50 Pf. J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Raiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 11. Februar MXtra- Concert (Streich-

muſitk), gegeben vom hi ſigen Trompeter- Corps unter Leitung des
Stabstrompeters Herrn Schütz. Anfang Abends 73 Uhr

W. Graul.
Sonntag d. 1. u. Dienstagd. 13. Febr.
ladet zum Faſtnachts Ball freundlichſt ein

Die Jugend zu Leung.
Zu den Faſtnachts- Feſtlichkeiten in Leung vom 11.

und 13. laden Unterzeichnete mit dem Bemerken ein, daß im Dorfe
und auf der Chauſſee für guten Weg geſorgt iſt. Faſt alles Wünſchens-
werthe ſelbſtverſtändlich. Hochachtungsvoll
um rer er et die nperehelichten

Vor läufige Anzeige.
Emil Palleske wird am Freitag den
23. u. Sonnabend den 24. Februar im kleinen Reſſourcenſaal
Vorleſungen halten.

Heute Sonnabend
den 10. Februar Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat und friſche Wurſt, auch Weiß und Wurſtfett; es ladet hierzu
ergebenſt ein A. Barannovsky, Dom Nr. 5.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik.

SChiüützen haus.
Sonntag den 11. d. von Nachm. 3 Uhr an Tanzmuſik

bei vollem Orcheſter wozu freundlichſt einladet
J. Thurm.

Ein zuverläſſiges ſchon gedientes Stubenmädchen wird 1. April
nach Auswärts geſucht. wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Junpfern perf. Köchinnen, Stuben und Hausmädchen, Land
wirthſchafterinnen ein lediger Knecht mit guten Zeugniſſen, erhalten
gute Stellung durch Frau Planck, gr. Ritterſtr. 27.

Einen Lehrling ſucht
O. Stewienh, Gelbgießermſtr.,

Merſeburg.



Prima Brab. Sarilellen,
feinste marin. Heringe,
echt Bafer. Sahnen HKäse

empfiehlt billigſt HMad. Müänhne,
Markt 5.

Einen Lehrling ſucht
Schmaleſtr. 18.

Müller, Böttchermeiſter.
Wilh. Große,

Schuhmachermeiſter Markt 27.

Einen Lehrling ſucht

Einen Lehrling ſucht

Für mein Colonial-, Droguen- S Farbewaaren-
Geſchäft ſuche einen mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling.

Rudolph Kühne, Markt S.
Fur eine gut eingefuhrte alte Feuer Verſicherungs-

Geſellſchaft, a. G. werden tüchtige Agenten und
Acquiſitenre in den Regierungs Bezirken Merſeburg und Erfurt
geſucht. Adreſſen unter S. 446. befördert die Annoncen-
Expedition von I. Triest in Halle a

Ein in Herrenſchneiderei gründlich erfahrenes junges Mädchen
ſucht Beſchäftigung Näheres gr. Ritterſtraße Nr. 20.

Ein ordentliches Mädchen kann zum 1. April in Dienſt treten

bei Frau J. Löbe, Seitenbeutel.Jch ſuche zum 1. April ein ordentliches Mädchen für Küche

und Haus. Amalie Gaab.Für leichte Hausarbeit wird eine anſtändige Aufwartung für
r ehhen Theil des Tages geſucht zu erfragen gr. Ritterſtraße

r. S.
Eine Tunica iſt gefunden worden; abzuholen Karlſtraße 5.
Geſtern den 8. Februar 1 Uhr, ſtarb unſer kleiner lieber

Ernſt im Alter von 2 Jahren 4 Monaten.
8 O. Müller und Frau.

TodesAnzeige.
Heute am 7. Februar 1877 ſtarb nach langen Leiden mein

lieber Sohn Bruder und Schwager der Kaufmann Ernſt Hugo
Kunth, 24 Jahre alt. Dies zur Anzeige Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die Familie Kunth in Geuſa.
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unſer guter Gatte und Vater der Lehrer Ferd. Demuth
Mittwoch Abends 6, Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen

verwittwete Amalie Demuth nebſt Kinder.
Atzendorf, den 8. Februar 1877.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Herzlichen Dank. Am 5. d. M. ſtarb in Folge einer

Lungenkrankheit mein lieber Mann Ferdinand Günſchel. Bei
ſeinem am 7. d. M. erfolgten Begräbniſſe habe ich ſo viele Theil
nahme erfahren, daß ich meinen Dank dafür öffentlich ausſprechen
muß. Herzlichen Dank zunächſt dem Herrn Diaconus Hildebrandt,
für ſeine troſtreiche Grabrede, die uns Leidtragenden ſo wohl gethan
hat. Beſten Dank auch allen den lieben Freunden und Nachbarn,
die den Sarg des Verſtorbenen ſo reich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten, und die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleitet haben.
Jch bitte Gott, dieſe Liebe und Theilnahme ihnen allen reichlich zu
vergelten da ich es nicht im Stande bin.

Frau verwittwete Günſchel geb. Leiter.

Dank.
Welch chriſtliche Liebe die Gemeinde Spergau beſeelt und ehren

voll auszeichnet, beweiſt die Theilnahme der jungen Leute bei dem
Begräbniſſe zweier vor Kurzem verſtorbener Jünglinge hierſelbſt.
Nicht genug damit den lieben Todten durch Kränze, Blumen und
Geleit die letzte Ehre zu erweiſen, hat die hieſige Jugend ihnen auch
noch ſchöne Gedenkſteine ſetzen laſſen. Da der eine liebe Dahinge
ſchiedene unſer guter Sohn und Bruder Reinhold iſt, drängt es
uns, für ſo viele Beweiſe der Liebe der hieſigen erwachſenen Jugend
hierdurch unſern herzlichſten Dank zu ſagen.

Spergau, den 6. Februar 1877.
Die Familie Franz Gutjahr.

Am Sonmage Eſtomihi (17. Februar 1877) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

DOomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.
Fradtetrge Herr Diac Hildebrandt. Herr Diac. Martius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Neumarktskirche. Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

F Zahn, Sattlermeiſter,

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE hurry von
London.

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor r. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé,
Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochge
ſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten
Nr. 80,416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Kinder

vom Druüſenleiden hergeſtellt.
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf

loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter Großwardein von

Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels

Lehranſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715.
und Abmagerung.
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2c.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd.

5 Mk. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatéo 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50

Pf., 48 Taſſen 5 Mark. 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Merſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. PfitzDepots: Engel-, Linden-, Johannis- und Biere
pothbeke.

Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

Vermiſchtes.
Egeln. Jn einer Zuckerfabrik in der Nähe iſt vergangene

Woche ein Baſſin, das 15,000 Etr. Syrup enthielt, geplatzt. Die
herausſtrömende ſüße Maſſe hatte eine ſolche Kraft, daß ſie ein neben
dem Behälter ſtehendes Haus wegriß und 50 Schafe in ihrer Fluth
ertranken. Der Schaden ſoll auf 75,000 Mark belaufen.

Bern, 5. Februar. Der Banquier Brodhag, ehemaliger
deutſcher Conſul in Genf, mit 900,000 Francs Defizit flüchtig,
wurde in Liverpool verhaftet.

Amſterdam. (Verwüſtungen durch Sturmfluth.) Die Nach
richten aus den verſchiedenen Landestheilen über die Verheerungen
der letzten Sturmfluth mehren ſich. Ueberall ſind Dämme durch
brochen, ganze Länderſtrecken, Städte und Dörfer überfluthet. Am
Dollar ſind 16 Menſchen ertrunken und noch viele werden vermißt.
Das Meer ſtieg 2 bis 21 Meter über gewöhnliche Fluthhöhe. Bei
Egwond iſt der Dampfer Ulyſſes verunglückt. Die Mannſchaft iſt
bis auf 5 Perſonen: Capitain, erſter Steuermann und 3 Maſchiniſten,
durch das Rettungsboot gerettet.

Florenz. (Ein artiger Räuberhauptmann.) Jedermann kennt
hier Antonio Leone, den großen ſicilianiſchen Räuberhauptmann, der
durch die Gefangennehmung des Engländers Roſe in letzter Zeit
ſehr viel von ſich reden gemacht hat. Auch iſt bekannt, daß die
Regierung einen neuen Präfecten (Maluſardi), den General de Sonnaz
und viele neue Beamte nach der Jnſel geſendet hat, um die Be
kämpfung des Brigantenweſens energiſcher zu betreiben. Die Blätter
von Palermo melden nun, daß Herr Leone die Artigkeit gehabt hat,
dem Präfecten, dem General und ſämmtlichen neuen Beamten ſeine
Viſitenkarte zu überſenden. Die an Herrn Maluſardi geſendete
lautete: „Antonio Leone heißt den Comthur Maluſardi willkommen.“

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 8. Vormittags zunächſt den

Hauptmann im Großen Generalſtabe v. Pleſſen, welcher die Orden
ſeines verſtorbenen Vaters des Generals v. Pleſſen überbrachte, und
hierauf den Ober Hof und Hausmarſchall Grafen Pückler und den
Hofmarſchall Grafen Perponcher, nahm den Vortrag des Chefs des
Militair Cabinets, Generalmajors v. Albedyll, entgegen und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem Kriegsminiſter, General der Infanterie
v. Kameke.
Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr Audienz.

Nachmittags unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine

Der Reichstag wird durch eine im „Reichsanzeiger“ publicirte
kaiſerliche Verordnung auf den 22. Februar einberufen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Berlin, den 7. Februar. Den größten Theil der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhanſes füllte eine Debatte von ſtreng und
ausſchließlich juriſtiſchem Character aus. Es handelte ſich um die
rechtmäßige Befugniß der Regierung, einige Pfarrgüter der Rheinprovinz
(linksrheiniſche) auf Grund des Geſetzes vom 22. April 1875 mit
Beſchlag zu belegen und die Revenüen vorzubehalten. Die juriſtiſchen
Autoritäten des Hauſes, wie Lasker, Miquel, Reichenſperger und
Windthorſt verweiſen die Regierung auf den Rechtsweg und den Antrag
Reichenſperger zunächſt an die Juſtizcommiſſion. Der Reſt der Sitzung
war Wahlprüfungen gewidmet. Das Herrenhaus hat in ſeiner heut.
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienſt durchberathen und durch Annahme eines von Haſſel
bach eingebrachten Amendements zu dem Landrathsparagraphen (8. 10.)
den Stein des Anſtoßes, den die Vorlage ſonſt im Abgeordnetenhauſe
ſicher gefunden hätte, aus dem Wege geräumt. Jm Uebrigen wurde
die Regierungsvorlage unverändert angenommen. Das Haſſelbachſche
Amendement beſchränkt die Zulaſſung von Landräthen ohne die Be-
fähigung für den höhern Verwaltungs- oder Juſtizdienſt, auf die vor
Kreistagen präſentirten Candidaten eine Einſchränkung, gegen welche
der Miniſter des Jnnern ſich vergeblich wehrte. Der Geſetzentwurf,
betreffend die Aenderung der Reglements der öffentlichen Feuer Ver-
ſicherungs Societäten wurde mit einigen unweſentlichen Amendements

angenommen.
Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und das Einführungsgeſetz zum

Gerichtsverfaſſungsgeſetze ſind am 27. Januar d. J vom Kaiſer voll
zogen und heute durch das Reichsgeſetzblatt publicirt worden. Die
Civilproceßordnung trägt den 30. Januar als Datum und wird
in der nächſtfolgenden Nummer des „Reichs Geſetzblattes“ zur Ver-
öffentlichung gelangen. Die Strafproceßordnung erhält das Datum
des 1. Februar.

Es beſtäigt ſich, daß die Regierung bereit iſt, die Verhältniſſe
der fächſiſchen Stifter Merſeburg Naumburg und Zeitz unter Mit
wirkung der Landesvertretung einer geſetzlichen Regelung zu unter-
werfen. Der betreffende Geſetzentwurf iſt bereits ſo weit gefördert,
daß er dem König zur allerhöchſten Genehmigung vorliegt. Dagegen
hält die Regierung. was das Stift Brandenburg betrifft an der
Meinung feſt daß hier Alles legal geordnet ſei.

Aus dem Poſenſchen wird berichtet daß dort zahlreiche Arbeiter,
leider faſt vollſtändig mittellos wieder eintreffen, die in den Jahren
des induſtriellen Aufſchwunges nach Weſtfalen und dem Niederrhein
verzogen waren Für die Landwirthſchaft der öſtlichen Provinzen, die
bisher über fühlbaren Arbeitermangel klagte, eröffnen ſich dadurch wieder
beſſere Aueſichten, aber es wird unmöglich ſein, alle Kräfte, die durch
die täglich gemeldeten Arbeitseinſtellungen in den Zechen Hütten und
Fabriken der Regierungsbezirke Arnsberg und Düſſeldorf frei werden,
wieder zu beſchäftigen. Die Nachrichten über die Arbeiter Calamität
in Bochum, Eſſen und anderen Städten lauten immer bedenklicher,
und es iſt begreiflich, daß man in Regierungskreiſen dieſem Gegen
ſtande die geſpannteſte Aufmerkſamkeit widmet. Es wird nichts an
deres übrig bleiben als die öffentlichen Arbeiten (an Wegen, Eiſen
bahnen Brücken Canälen u. ſ. w.) nach Möglichkeit zu fördern.
Für dieſe Zwecke ſcheint denn auch die Regierung Geldbewilligungen
vom Landtage verlangen zu wollen.

Bei Berathung des Eiſenbahnetats wird der Regierung empfohlen
werden zur Gewinnung eines tüchtigen Verwaltungsperſonals für die
Staatseiſenbahnen den bisherigen Weg der vorzugsweiſen Beſetzung
aller höheren Stellen mit Juriſten zu verlaſſen und eine eigene Eiſen-
bahncarriere zu eröffnen. Es iſt kaum zu bezweifeln daß dieſer
Vorſchlag von allen Parteien des Hauſes unterſtützt werden wird.
Allgemein wird das Bedürfniß empfunden das heutige Syſtem, nach
welchem junge Juriſten ohne alle practiſche Kenntniß des Verkehrs
weſens mit leitenden Stellen in der Eiſenbahnverwaltung betraut
werden einer Reform zu unterziehen. Jn der induſtriellen Welt er
blickt man in jenem Syſtem vielfach geradezu die Wurzel aller Schäden
unſeres Eiſenbahnweſens.

Betreffend des Abſchluſſes eines Betriebsüberlaſſungs-Vertrags
zwiſchen der Staatsregierung und der BerlinDresdener Eiſenbahn ver-
nehmen wir, daß die betreffende Vorlage noch in dieſen Tagen dem
Abgeordnetenhauſe zugehen wird.

Jn Folge der lauen Witterung und andere den Kohlenconſum
erheblich beeinträchtigende Verhältniſſe haben eine Anzahl von Kohlen
werken in Rheinland und Weſtfalen ihre Production theils eingeſtellt,
theils ermäßigt und ſind zu Arbeiterentlaſſungen geſchritten Dem
Vernehmen nach iſt Vorſorge getroffen, dieſe Arbeiter ſoweit es an
gänglich und ſoweit ſie ſich dazu eignen, bei den Staatseiſenbahnbauten
zu beſchäftigen

Die baieriſche Regierung iſt mit Eifer bemüht, den Nothſtänden
in den Arbeiterdiſtricten des Landes abzuhelfen. So hat das Kriegs
miniſterium den nothleidenden Webern Oberfrankens wieder eine Liefe
rung von 22,000 Metern Baumwolltuch übertragen. Jnebeſondere
ſind die beiden in Bayreuth garniſonirenden Regimenter angewieſen,
ihren Bedarf für 1877 und 1878 unter Umgehung des Submiſſions-
weges bei dem Hilfscomité zu beſtellen.

Peilage zum 18. Stück des Merleburger Kreisblatls 1877.
Paris 6. Februar. Der Wiederaufbau der Tuilerieen hat

geſtern den Senat kurze Zeit beſchäftigt. Die Angelegenheit wurde
dem Sauten- Miniſter zur weiteren Bearbeitung übergeben. Wie man
der K. 3. mittheilt, theilen ſich die Fachmänner in drei Hauptparteien,
von denen die eine den völligen Neubau, die zweite den Neubau mit
Benutzung der vorhandenen Reſte, die dritte einfaches Abreißen der
Trümmer will. Nach der République würde man bis zur Ausſtellung
ein neues Gebäude nicht herſtellen können und ſich deßhalb wahr-
ſcheinlich damit begnügen, die Ruinen abzutragen und den anliegenden
Pavillons Facaden zu geben.

Paris 8. Februar. Der Zwieſpalt zwiſchen Jules Simon und
dem Herzoge Decazes wird immer größer. Die Linke der Deputirten
kammer will das Gehalt der Mitglieder des Caſſationshofes wegen
des Urtheils in Sachen der gemiſchten Commiſſion herabſetzen.

Die in der franzöſiſchen Seideninduſtrie herrſchende Kriſis iſt
in der am 3. ſtattgefundenen Sitzung der franzöſiſchen Deputirten
kammer durch einen der Abgeordneten von Lyon Ordinaire, in Form
einer Frage an den Miniſter des Jnnern zur Sprache gebracht worden.
Der erwähnte Deputirte betonte, daß einmal in Folge des Rückgangs
der Tarife und wegen der Preisſteigerung der Rohſeide fünfzigtauſend
Arbeiter von Lyon brodlos geworden ſeien und daß andererſeits die
Fabrikanten im Hinblick auf die amerikaniſche Kriſis, ſowie auf die
Gefahr eines orientaliſchen Krieges keine Einkäufe machen könnten, ſo
daß die Lage des wichtigen Jnduſtriezweiges eine ganz unerträgliche
geworden ſei.

Peſt, 7. Februar Abends. (W. T. B.) Wie der „Peſter Lloyd“
erfährt, würden die ungariſchen Miniſter in dem heute ſtattfindenden
Miniſterrathe ihr Entlaſſungsgeſuch nebſt den Motiven formuliren.
Morgen würden ſich dann die Miniſter Tisza und Szell nach Wien
begeben um dem Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch perſönlich zu überreichen.

Konſtantinopel, 7. Februar Abends (W. T. B.) Jn einer
von der türkiſchen Regierung veröffentlichten Mittheilung über den
Wechſel im Großvezirat wird ausgeführt, daß nachdem der Sultan
die neue Verfaſſung habe proclamiren laſſen welche allen Unterthanen
Gleichheit verbürge und das parlamentariſche Regime an die Stelle des
abſoluten geſetzt habe ſich alle Beamten den Beſtimmungen der Ver
faſſung hätten fügen müſſen. Trotzdem habe Midhat Paſcha einer
dem Geiſte der Verfaſſung zuwiderlaufenden Richtung zugeneigt. Ge
wiſſe Handlungen, welche vorgekommen ſeien, hätten darauf hinge
wieſen daß die vom Sultan aufgegebene abſolute Gewalt durch an
dere Hände ausgeübt werden ſollte. Einige Perſonen hätten Pläne
gegen die Prärogative des Sultans geſchmiedet. Midhat Paſcha hätte
die Pflicht gehabt, dieſes Treiben zu verhindern. Statt deſſen habe
er es geſchehen laſſen. Das abgeſchaffte Regime ſei demnach in an
derer Reform ausgeübt worden. Der Sultan habe deshalb den Ent-
ſchluß gefaßt, Midhat Paſcha zu verbannen, um ſeine Rechte, ſowie
den Geiſt der Verfaſſung zu wahren. Dem „Levant Herald“ zu
folge hat der Palaſtmarſchall Midhat Paſcha ſeine Verbannung ange
kündigt und demſelben Documente vorgewieſen, aus welchen ſich er
geben habe, daß er in ein Complot verwickelt geweſen ſei.

New York, 6. Februar Der „New York Herald“ meldet einen
Zuſammenſtoß zwiſchen amerikaniſchen Truppen und Jndianern, wobei
die letzteren große Verluſte erlitten. Von den amerikaniſchen Soldaten
wurden 4 getödtet, 6 verwundet

Die Hungersnoth in Jndien Der Times wird aus Calcutta
unterm 4. d. Mts. telegraphirt: „Die Lage der Dinge in Bombay
hat ſich nicht gebeſſert und die Zahl der an den Nothbauten beſchäf-
tigten Perſonen iſt auf 337,000 geſtiegen. Jn Madras ſind 1,015 000
Perſonen an den Nothbauten beſchäftigt und eine große Anzahl Anderer
erhält Unterſtützung aus den Armenkaſſen. Bengalen und Birmah
exportiren große Quantitäten Getreide nach den nothleidenden Diſtricten.“

Ueber directe und indirecte Wahl.
Nach Bekanntwerden der diesmaligen Wahlreſultate zum neuen

deutſchen Reichstage hat man ſchon mehrfach die Frage aufgeworfen,
ob das jetzige directe allgemeine Stimmrecht wohl die richtige Wahl-
methode ſei, durch welche unſere ſtaatliche und nationale Entwickelung
zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangen dürfte. Und da ſind denn,
wohl auch mit Recht, große Bedenken zu Tage getreten. Schon wenn
wir die fieberhafte Erregung der Parteien näher in's Auge faſſen,
wovon wir ja vor der Hand glücklicher Weiſe nur einen leiſen Vor
geſchmack empfangen haben (zu wie hohem Grade ſich ein Wahlfieber
ſteigern kann haben wir jüngſt in Amerika bei der Präſidentenwahl
erlebt, wo die Leidenſchaften ſo weit entflammt wurden daß man
nur mit aller Mühe den Schreckniſſen einer Revolution entgangen iſt),
müſſen wir uns eingeſtehen, daß die Verhältniſſe welche durch Aus
übung des directen allgemeinen Stimmrechts erzeugt werden keine
geſunden ſind. Als im Jahre 1848 für das deutſche Parlament zum
erſten Male das allgemeine und gleiche Wahlrecht zur Anwendung
kommen ſollte, entſpann ſich ein lebhafter Streit, ob die Wahl der
Abgeordneten durch directe Abſtimmung der Urwähler ſelbſt, oder ob



ſie indirect durch Wahlmänner zu vollziehen ſei. Die Regierung hielt
damals ein allgemeines directes Stimmrecht für zu gefährlich und
als von der großen revolutionären Partei die Erlangung dieſes Wahl
modus mit aller Energie betrieben wurde, weil dem freien Bürger
für das was er ſelbſt thun könne, kein Vormund geſetzt werden dürfe,
wie die damals beliebte Redensart lautete, und ein zur Durchführung
des allgemeinen directen Wahlrechtes erwähltes Comité vom damaligen
Miniſterpräſidenten Camphauſen in Audienz empfangen wurde, erklärte
letzterer, daß die Regierung ein directes Wahlrecht ohne Cenſur für
unmöglich halte weil daſſelbe ihrer Anſicht nach zur Republik führen
würde und daß das Miniſterium daher feſt entſchloſſen ſei, dieſen
Wahlmodus zurückzuweiſen und mit den indirecten Wahlen zu ſtehen
oder zu fallen. Als nun auch noch ein großer Theil der Vürgerſchaft,
Magiſtrat Stadtverordnetenverſammlung und BVürgerwehr der Anſicht
der Regierung beipflichtete, machte die Gegenpartei glänzendes Fiasko;
eine großartig angelegte Demonſtration gerieth in die Brüche und es
wurde ſowohl zum Frankfurter Parlamente, wie zur Berliner National-
verſammlung ruhig und ungeſtört nach allgemeinem gleichen Wahlrechte
durch Stimmjzettel, aber indirect durch Wahlmänner gewählt.

Jetzt, wo die Regierung nach Jahrzehnten ſich ſtark genug fühlte,
den damals gefürchteten Verſuch zu machen hat der Erfolg freilich ge
lehrt, daß die damalige Angſt unbegründet war: denn wenn das di
recte Wahlrecht beibehalten wird werden wir wohl eher zur Reaction,
als zur Republik gelangen Es fragt ſich nun: welche Wahlmethode
entſpricht der Zweckmäßigkeit mehr?

Bei der indirecten Wahl beſtimmt der Urwähler nach freier Wahl
eine Mittelsperſon einen Mann innerhalb ſeines Wahlkreiſes, der ihm
als tüchtig bekannt iſt, über deſſen Geſinnung er ſich hat vollſtändig
orientiren können und von dem er glaubt, daß er die nöthige Zeit
und auch den guten Willen hat, die Jntereſſen derer welche er ver
treten ſoll gründlich wahrzunehmen. Dieſe von den Urwählern in
jedem Bezirke direct ernannten Abgeordneten, Wahlmänner genannt,
haben nun die Pflicht ihrerſeits, ſich über Character und Tuüchtigkeit
der betreffenden Candidaten zum Parlamente genau zu informiren und
dann einem derſelben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und im Sinne
ihrer Urwähler ihre Stimme zu geben.

Bei der directen Wahl giebt nun jeder Bürger ſeine Stimme ſelbſt
ſtändig gleich für den zum Parlamente zu ernennenden Abgeordneten
ab. Wien aber wählt er denn kennt er den Mann iſt er überzeugt,
ob die Geſinnung dieſes Candidaten ſeinen eigenen Anſchauungen ent-
ſpricht? Für einen großen Theil aller abſtimmender Bürger müſſen
wir wohl dieſe Frage ſicher verneinen. Dieſelben ſind oft nicht in
der Lage ſich um die Candidaten bekümmern zu können und meiſt
iſt es ihnen abſolut unmöglich, die betreffenden Perſonen kennen lernen
zu können. Sie ſind alſo gezwungen, dem Urtheile der Minderheit,
die ihnen aber der Perſon und dem Character nach auch wieder meiſt
unbekannt iſt, zu folgen. Dadurch wird das ganze directe Wahlver-
fahren zu einem eingebildeten und der Wahlbeeinfluſſung ſind alle
Thüren geöffnet, die denn auch, wie die Erfahrung gelehrt hat, zu
meiſt von den extremen Parteien, die ja vor keiner Extravacanz zu
rückzuſchrecken brauchen wacker benutzt worden ſind.

Danach liegt es gar nicht außerhalb der Grenzen der Möglichkeit,
daß wir zu den indirecten Wahlen als dem Practiſcheren und Zweck
mäßigeren zurückkehren dürften. Nur müßten in dem Verfahren ſelbſt,
wie es bisher beobachtet wurde, einige Aenderungen eintreten, die in
der Natur der Sache ihre Berechtigung finden Die Urwahlen für die
Wahlmänner wäten in geheimer Abſtimmung zu vollziehen da die
Wahl ja eine gleiche, allgemeine und geheime ſein ſoll. Die Wahl
männer dagegen, welche durch die auf ſie gefallene Wahl von den
Bürgern den Auftrag empfangen haben einen Abgeordneten im Sinne
ihrer Auftraggeber zu erwählen. müßten nicht wie bisher auch geheim,
ſondern öffentlich abſtimmen damit eine Controlle ausgeübt werden
kann ob ſie ihrer Pflicht auch genügt haben

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
Er blickte zu ihr hinüber und ein Seufßzer entrang ſich ihrer

Bruſt. Jn dieſem Augenblicke erſt ward es ihm klar, wie feſt, tief
und übermächtig die Liebe zu dem ſchönen Mädchen in ſeinem Herzen
Wurzel gefaßt hatte.

Jma hörte den Seufzer und als ſie ſeinem feurigen Blick be
gegnete, wich leiſe und allmählich der ſtarre, finſtere Ausdruck aus
ihren Zügen die Stimme klang weich und faſt bittend, als ſie mit
augenſcheinlicher Anſtrengung ſagte:

„Wenn meine Freundſchaft einigen Werth für Sie hat, Herr
von Kronau reden Sie nie, nie wieder von von dem, was
vergangen iſt. Sie ahnen nicht, was Sie damit thun. Alle böſen
Geiſter in meinem Hirzen wachen auf's Neue wieder auf ich kann
nicht dagegen es macht mich ſchlecht, und ch verſprach
Jhnen ja, mich beſſern zu wollen,“ fügte ſie mit einem ſo kindlich
flehenden ſo wehmüthig lächelnden Blick hinzu, daß Oswald, von
ihrem Liebreiz hingeriſſen, leidenſchaftlich ihre Hand ergriff und einen
Kuß darauf drückte.

„Jma! Jma!“ ſagte er erregt, „wenn Sie je aufhörten, mir
zu vertrauen

„Jma!“ rief Tante Guſtchens Stimme vom Kangpee herüber,
und kaum eine Secunde ſpäter ſtand der kleine behäbige General
neben dem runden Schachtiſchchen. Der Warnungsruf der auf-
merkſamen Freundin, der es nicht entgangen war, daß die bunten
Figürchen ſchon eine geraume Weile in Unthätigkeit verſetzt waren,
hatte die beiden jungen Leute zur rechten Zeit aufmerkſam gemacht.

Jma warf den Reſt des Spieles raſch durcheinander und ver-
ſicherte dem fragenden General, ſie ſei zu dumm, um einem ge
wandten Spieler die Stange zu halten.

„Das iſt recht gut, Fräulein Jma, Damen dürfen nicht gar
zu klug ſein, wenn ſie uns Männern gefallen wollen. Ueberdem
iſt das Schachſpiel ein Verbrechen gegen die Menſchheit es tödtet
alle Geſelligkeit. Man ſollte die bunten Dinger da, die nur Köpfe
erhitzen und zu gar nichts taugen, alleſammt ins Feuer ſtecken.
Wer hat je gehört, daß das Schachſpiel irgend einen Nutzen ge
bracht hätte

„Oho!“ rief Gräfin Anuſchka, die im Kreiſe der Uebrigen ganz
in der Nähe ſtand, ſpöttiſch lachend,

„»Un joli jeu
deux

Attise le feu!““
„»On blame le feu,
Quand la fumée
Tourmente les yeux

gab Jma, die das zudringliche Weſen der allezeit zungengewandten
Ruſſin reizte, raſch zurück.

Man lachte und applaudirte der ſchlagfertigen Entgegnung all
gemein, Jma aber wandte ſich gleichmüthig Tante Guſtchen zu und
entging daher einem Blick voll drohenden Haſſes, den die funkelnden
Augen der Gräfin zu ihr hinüber ſandten.

Der General hatte ſeinen Wunſch durchgeſetzt Die Geſellſchaft
war mehr als vollzählig vereinigt und gruppirte ſich nun um iinen
langausgedehnten ſchmalen Tiſch.

Gräfin Anuſchka ſchien doch durch Jmas kleinen Sieg nichts
von ihrer amour passionné eingebüßt zu haben denn ſie bemühte
ſich ſichtlich, in Jmas Nähe zu bleiben und nur Tante Guſtchens
klugem Arrangement gelang es, d m jungen Mädchen einen Platz
zwiſchen ſich und dem General zu ſichern. Statt deſſen aber placirte
ſich die Ruſſin ihr gerade gegenüber neben Herrn von Kronau.
Kartenſpiele und die altbekannten jeux d'esprit wechſelten, aber
trotz manches lauten Lachens, trotz fröhlicher Scherze und munterer
Witze der Einzelnen wollte der harmlos heitere Ton der ſonſt un
geſucht den kleinen Kreis belebte, heute nicht recht Boden gewinnen.

„Wir müſſen ein Mal etwas ganz neues beginnen,“ rief Gräfin
Anuſchka lachend über den Tiſch, „damit wir die deutſche Melancholie,
die jedes Regenwetter im Gefolge haben ſoll, verſcheuchen. Jch
werde die Prophetin des Orients ſpielen, die von Vergangenem und
Zukünftigem Kunde giebt und die geheimſten Falten des Herzens
offenbaret.

„Herr von Blumenau, chevalier sans peur et sans reproche:
beſorgen Sie mir freundlichſt einige Bogen weißes Papier und etliche
Federn oder Stifte.“

The good natured little butterfly flog mit gewohnter Bereit
willigkeit davon und kehrte nach kurzer Zeit mit dem Verlangten
zurück.

Gräfin Anuſchka theilte das Papier in ſo viel Stücke, als die
Zahl der Mitſpielenden betrug und ſagte, indem ſie dieſe im Kreiſe
vertheilte:

„Jetzt messieurs et mes dames, ſchreibe jeder ſeinen Wahl
ſpruch, oder, wem ein ſolcher noch verſagt blieb, einen Lireblinge-
Sinnſpruch auf ſein Blättchen und rolle daſſelbe ſorgfältig zuſammen.
Das Uebrige wird ſich finden.“

Die Gräfin hatte die Zügel ſo plötzlich und ſo energiſch in die
kleinen rundlichen Hände genommen und gegen die Anordnung
ſelbſt ließ ſich ſoweit im Grunde nichts einwenden daß ſelbſt die
jenigen denen die Uebergriffe der Fremden längſt anfingen läſtig
zu werden doch in dieſem Falle ſich nicht wohl dem einfachen Ver-
ſangen entziehen konnten. So ſchrieb jeder einige Zeilen nieder, ein
Arbeitskörbchen wurde geleert und auf Befehl der Prophetin von
einem der Anweſenden mit ſämmtlichen Blättchen gefüllt und dieſelben
rüchtig durch einander geſchüttelt.

„Sie werden mir im Voraus die Unkenntniß der einzelnen
Handſchriften zugeſtehen ſprach Anuſchka lächelnd, indem ſie die
Röllchen vor ſich ausſchüttete und mit beiden Händen bedeckte. „Da
ich bis dahin mit keinem der Anweſenden eine Correſpondenz zu
führen noch ſonſt ſo weit ich wüßte etwas Schniftliches zu
ſehen Gelegenheit hatte, ſo iſt das wohl über jeden Zweifel erhaben.“

„Gewiß, gewiß!“ beſtätigten Alle, nur Kronau dunchzuckte
plötzlich eine peinigende Erinnerung, die ihm in den letzten Tagen
faſt verſchwunden war.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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